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Zur Sicherung von hlohngrundstücken für die nähere Zukunft
sol l  das Gebiet  Vogelberg ni t  verblndl icher Baulei tplanung
i. lberzogen werden. Hier bef inden sich hlohnbaulandreserven für
ca. 900 WE. In einen städtebaul ichen t^tet tbewerb sind die Kr i-
ter ien für eine städtebaul ich opt iurale Gesamtlösung für die
Tej- Igebi-ete "Vogelberg/Buschhausen" und "Vogelberg /  Kirch-
hahn " entwickelt r,torden.

Der erste Tei  lbebauungsp lan Nr.  750/I  "Vogelberg/ Buschhau-
sen" zur Aufnahme von ca. 380 Wohneinheiten und zur Berei t -
stel lung eines Grundstückes für eine dreizügige Grundschule
mit  einer Turnhal le wurde im Juni 1994 rechtsverbindl  i  ch.

Zur Real is ierung des Gesamterschl  ießungssystems für das vol l -
ständige Neubaugebiet  steht nunmehr der zweite,  nördl ich an-
schl ießende Tei lbebauungsp lan Nr.  750/I I  "Vogelberg/Ki  rch-
hahn" zur Beplanung an. In diesem P lanungsabschnit t  ist  das
Grundstück für einen bis zu 4 Gruppen urnfassenden Kindergar-
ten vorqesehen, der die gemeindl ichen Infrastruktureinr i  ch-
tungen im dort igen Bereich vervol  lständigt .

Ferner wird in Kernbereich der ldohnbebauung eine öf fent l iche
Grünf läche mit  einem zentralen Kinderspi  elplatz ausgewiesen.

Deckulrq einea dringenden Hohnbedarfs der Bevölkeruno

Nach S 2 Abs. 6 der Neufassung des Maßnalunengesetzes zum Bau-
gesetzbuch (BauGB - MaßnahmenG ) vom 28.04.1993 können Bebau-
ungspläne, die der Deckung eines dr ingenden Wohnbedarfs der
Bevölkerung dienen und dj .e gen. S 8 Abs. 2 des Baugesetzbu-
ches aus dem F1ächennutzungsplan entwickel t  worden sind, von
der Gemeinde unmit telbar nach dem Satzungsbeschluß durch den
Rat in Kraft  gesetzt  werden. Nach dj .eser Rechtsvorschr i  f t
s ind derart ige Bebauungspläne nicht nach S 11 Abs. 1 des Bau-
gesetzbuches bei  der Bez i  rksregi  erung im Rahmen einer Rechts-
kon t ro l l e  anzuze igen .  Gese tzgeber  i  sches  Z ie l  i s t  d ie  ze i t l i -
che Straf fung des Baul ei  tp l  anverfahrens, um den cemeinden die
Mögl ichkei t  e iner zügigen Berei tstel lung von l rJohnbauland zu
eröffnen.

Der dr ingende ürohnbedarf  der Bevölkerung begründet s ich j .n
Lüdenschei.d wie folgt :



' z -

Aufgrund einer im Jahr 1995 erstel l ten tr tohnraumbedarfsprogno-
se für den Zeitraum von 1994 bis 2009 geht die Stadt Lüde;-
scheid in ihrem' Stadtgebiet  im prognosezeitraum von einen
j ährlichen l,rohnungsgesamtbedarf von rund 300 trlohneinheiten
( l lE )  aus .

Für das gegenwärt ige Wohnraumdefiz i t  s ind im $resent l ichen
folgende Faktoren verantwortLich:

-  Die Bevö l  kerungsfortschre ibung bezogen auf das Stadtge-
biet  zeigt  über Jahre eine posi . t i .ve t{anderungsbi lanz, die
1990 ihren Höhepunkt hatte und nur in den Jahren 1991 und
1992  rück läu f i g  war ,  abe r  be re i t s  im  e rs ten  Ha lb jah r  1993
angezogen und den Vorjahreswert  wieder überst iegen hat.
Zuwanderungsgewinne waren auch in den Jahren 1994 und
1995  zu  ve rze i chnen .

-  Di .e Bevö 1kerungsfortschreibung belegt,  daß die Gesarntbe-
völkerung in Lüdenscheid sei t  1985 bis heute jähr l ich
fort laufend angest j -egen ist .

-  Ej .n Rückstau aus dem überproport ional  en Anst ieg der Ge-
samtein$rohnerzahl en in den Jahren 1982 bis l -990.

-  Die Gruppe von hlohnungssuchenden im Stadtgebiet  selbst,
deren VJohnbedürfni  sse angest iegen sind und deshalb eine
größere l,{ohnung wünschen und suchen, erhöht zusätzlich
den Druck auf die Wohnungsnachfrage,

-  Die zunehmende Anzahl an Einpersonenhaushalten sei  in
diesem Zusammenhang als zusätzl icher Faktor genannt.

Eine Untersuchung der jährlichen Schlußabnahmen von lrtohnge-
bäuden innerhalb Lüdenscheids zeigt ,  daß der Lüdenscheidör
Idohnungsmarkt bei den neugebauten hlohnungen mit einer Verzö-
gerung von 2 -  3 Jahren auf die höchsten Bevöl kerungszuwächse
reagiert .  Die Aufwärtsentwi cklung bej .  den neugeschaffenen
Wohnungen erreichte erst  1992 die bisher ige Höchstmarke von
408 l rE pro Jahr.  Im Jahre 1993 wurden beispielsweise nur noch
241 ldE schlußabgenonunen, 1994 waren es 227 WE und 1995 waren
e s  2 7 8  W E .

Entsprechend der von der Stadt geführten Bewerberl iste von
BauwilJ. igen für das Gesamtneubaugebiet  ' ,Vogelberg" s ind für
die 13 städt ischen Baugrundstücke im berei ts rechtskräft iqen
Bebauungsplanabschnit t  Nr.  750/I  "VogelbergrzBuschhausen" 6g
Bewerbungen eingegangen. Für den Bebauugspl anabschnit t  Nr.
750/I l  haben sich bei  der Stadt bisher 366 weitere Interes-
senten auf die städt ischen E infarni  1i  enhausgrundstücke bewor-
ben. Die Durchführung des Auswahlverfahrens belegt,  daß in-
nerhalb der Lüdenscheider BevöIkerung nach wie vor ein großes
Interesse an dem Erwerb von städt ischen Eigenheimgrundstücken
im Neubaugebiet  "Vogelberg* besteht.

Für die Gemeinden des Märkischen Kreises (mit  Ausnahme der
Gemeinden Balve und Herscheid) gel ten landesrecht I  i  che Ver-
ordnungen, in denen best immte Beschränkungen bzw. Genehmi-
gungsvorbehalte bei  der Umwandlung bzw. Zweckentfremdung von
hrohnraum geregelt  s ind.

Diese I  andesrecht l  i  chen Best i runungen beziehen sich speziel l
auf Gemeinden, in denen di .e Versorgung der Bevölkerung mit
ausreichendem Wohnraum (Verordnung über das verbot der Zweck-
en t f remdung  von  Wohnraum vom 24 .04 .1990)  bzw.  m i t  M ie twohnun-
gen (Verordnung zur Best j . runung der cebiete mit  fünf jähr iger
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Kündigungsfr ist  bei  der Beqründung und Veräußerung von Woh-
nungsei gentun an vernieteten l.rohnungen - Ktirndign:ngssperr-
f r istverordnung -  KSpVO - vom 19.03.1991) zu angemessenen Be-
ding:ungen besonders gefährdet ist.

Da die Stadt Lüdenschej-d als kreisangehörige Gemeinde des
Märkischen Kreises an die Bestinmungen dieser Verordnr:ngen
gebunden ist ,  s ieht s ie hier in einen zusätzl ichen landes-
recht l ichen Beleg für einen dr ingenden l , r lohnbedarf  der Bevöl-
kerung innerhalb ihres Stadtgebietes.

Mit  dem Bebauungsplan verfolgt  die Stadt das planungsrecht l  i  -
che Zie1, genäß den Vorgaben des Flächennutzungsplanes neues
hlohnbauland auszuweisen und berei tzustel l en, um der hohen
Wohnraumnachfrage auf dem Lüdenscheider lrlohnungsmarkt Rech-
nung zu tragen, Die Entwicklung des Bebauungsplanes aus den
planerischen Vorgaben des Flächennutzungsplanes dient somit
der Deckung ej.nes dringenden htohnbedarfs der Bevölkerung.

Die Stadt Lüdenscheid beabsicht igt ,  d iesen Bebauungsplan un-
ter den Voraussetzungen des S 2 Abs. 6 des BaUGB - Maßnahmen-
gesetzes unmit telbar nach dem Satzungsbeschluß des Rates ohne
vorlaufendes Anzeigeverfahren nach S 11 Abs. 1 des BauGB di-
rek t  i n  K ra f t  zu  se tzen .

Binftlqunq in die {lberörtlicbe Planunc / Landgchaftsplan

Der Gebietsentwi cklungsp lan -  Tei labschnit t  Märkischer Kreis
- aus dem Jahre 1980 ste1l t  d ie unbebauten F1ächen im Bereich
Voge lbe rg  b i s  an  d ie  os t -wes t l i ch  ve r lau fende  E lek t r i z i t ä t s -
fernlei tung als l {ohnsiedlungsberei  ch dar.

Im wirksamen FI ächennutzungsplan der Stadt Lüdenscheid sind
im Bereich "Vogelberg,/Buschhausen " ein al- lgemeines hlohngebiet
und im Bereich "Vogelberg/Kirchhahn" ldohnbauf lächen darge-
ste11t.  Im Zusannenhang ni t  der 77. Anderung des Flächennut-
zungsplanes (sei t  Juni  1994 wirksam) wurde in zentraler Lage
der Standort  für Gemeindebedarfseinr i  chtungen mit  den Zweck-
best i runungen Schule,  Turnhal le und Kindergarten festgelegt.

Im nordöst l ichen Bereich ragen l tohnbauf lächen ger ingfügig in
den  Ge l tungsbere i ch  des  am 16 .12 .1994  rech tsk rä f t i g  geworde -
nen Landschaftsplanes Nr.  3 "Lüdenscheid" hinein.

Es  se i  da rau f  h i . ngew iesen ,  daß  nach  Punk t  0 .2  de r  "E in le i t en -
den Bemerkungen" zum Landschaftsplan Nr.  3 bei  der Aufstel-
lung, Anderung und Ergänzung eines Bebauungsplanes mit  dessen
Rechtsverbindl  i  chkei t  r^r idelsprechende Festsetzungen des Land-
scha f t sp lanes  außer  K ra f t  t r e ten  (Anpassungsk lause l ) .  Du rch
diese KLausel,  d ie ihre RechtsgrundJ. age in dem Runderlaß des
Minister iums für Umwelt ,  Raumordnung und Landwirtschaft  NW
v o m  0 9 . 0 9 . 1 9 8 8  -  I v  8 4  -  1 . 0 6 . 0 0  Z i f f e r  1 . . 2 . 5 . 3  h a t ,  i s t  e i n
formel les Anderungsverfahren für den Landschaftsplan nicht
mehr erforder l ich.  Die mater iel le Entscheidungr für die Anpas-
sung des Landschaftsp l  anes wird vom Märkischen Kreis im Rah-
men der Baulei tplanung mit  getrof fen.

Eine Anderung des rechtswirksamen Flächennutzungsp I  anes ist
n i ch t  e r fo rde r l i ch ,  da  de r  Bebauungsp lan  Nr .  750 / l I  "Voge l -
berg/Kirchhahn" trotz ger ingfügiger Flächenarrond. ierungen im
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Die derzei t ig ackerbaurich r :nd grünlandwi r tschaft l  i  ch genutz-
te Hochf läche Vogelberg ist  b is lang unbeplant.  per räui l iche
cel tungsbereich des Bebäuungsplanei Nr.  zSO/l l , ,vogef leiqT---
Kirchhahn" l iegt nördl ich der al ten Dorf lage VogelSerg 

" iäschl ießt nordwest l - ich an den Bebauungsplan Nr.  i5O7f ;voget_
berg/Buschhausen " an.

Das  P langeb ie t  e rs t reck t  s i ch  i n  nö rd l i che r  R ich tung  b i s  an
die vorhandene Hochspannungsleitung.

Wesent l iche Tei le der al ten Dorf lage Vogelberg müssen nicht
in das Bebauungsplangebiet  einbezogen wärden, da wegen g.. in_
ger Auswirkungen auf diese Fläche ein planungserforäerni  s
nicht besteht.  Aus GrüLnden der städtebaut ichän und verkehrr i -
chen Enthr icklung und Ordnung werden jedoch die Flurstücke
LI9, L47 und 151 in die städtebauLiche planung einbezogen.
Aus  c ründen  de r  Ve rkeh rss  i  che rhe i t  (2 .  B .  Mü I i f ah rzeugä ,  Re t_
tungs fah rzeuqe)  so11  i .m  Bere i ch  d iese r  pa rze l l en  e ine -F räche
für eine l r lendeanlage p lanurgsrecht l  i  ch gesichert  werd.en. Die
im direkten Anschluß öst l ich und west l i ih an die Wendeanlage
anschl ießenden F1ächen sol len im Si.nne einer k laren Arron_
dierung der dort igen dörf l ichen Bebauungsstruktur zur f reien
Landschaft  einer Wohnbebauung zugeführt  werden (  fünf Bau_
grundstücke )  .

Wohnbauflächen

Mi t_de r  Fes tse tzung  e ines  a l l geme inen  Wohngeb ie tes  w i rd  e in
Gebietscharakter angestrebt,  der neben der Gewinnung von
brohnraun auch h/ohnfolgenutzungen einschl ießt,  z.  B. die der
Versorgung des Gebietes dienenden Läden, Schank_ und Speise_
wirtschaften, nicht störenden Handwerksbetr iebe sowie Änlagen
fü r  k i r ch l i che ,  ku l t u re l l e ,  soz ia le ,  gesundhe i t l i che  und
spor t l i che  Zwecke .

Aufgrund der Stadt landlage, der besonderen Eignung der Flä_
chen für eine hlohnnutzung und der Sicherung eines-ruhigen
Wohnumfeldes sol l  auf die ausnahnsweise Zulässigkei t  d6r un_
ter S 4 Abs. 3 der Baunutzungsverordnung aufgeführten Nutzun_
gen verzichtet  werden.

Von den rd.  520 rnögl ichen Wohneinheiten können ca. 130 in
eingeschossigen Einzel- ,  Doppel-  oder Reihenhäusern, ca. 45
in zweigeschoss igen Reihenhäusern und rund 345 in zwei_ od.er
dreigeschoss igen Wohnhäusern real is iert  h,erden. Die geplante
Ne t tob rohnd i  ch te  l i eg t  be i  ca .  4 I  , 7  wE/ha .  D ie  V ie l f a i t  de r
zulässigen Haust)4)en berücksicht igt  die unterschiedl  i  chen
tr lünsche der zukünft igen Bauherrschaft ;  s ie t rägt damit  auch
mögl ichen konjunkturel len Schwankungen Rechnung. Sämtl iche
Wohngebäude sind in of fener Bauweise zu err ichten, wobei die
Längenbegrenzungen bei  den eingeschossigen Doppelhäusern
(18  m) ,  den  Re ihenhäusern  (28  m)  sow ie  be i  den  zwe i -  und
dre igeschoss  i gen  tdohnungsbau ten  (38 ,0  m)  e ine  au fge locke r te
und durchgrünte Bebauung gewährleisten. Diesem ZiÄ1 dient
auch die Begrenzung der Grundf lächen- (GRZ) und Gescho8f lä-
chenzah len  ( cFZ) .
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Die Ausnutzungswerte für die Berechnung der Geschoßf läche
( 0 , 4  b e i  l ,  O , 4  -  0 , 6  b e i  I I ,  0 , 5  -  0 , 8  b e i  I I I )  l i e g e n  h i n -
sicht l ich der festgesetzten Höchstwerte in einer Höhe, die
normalerweise nicht ausgeschöpft  wird.  Damit  wird beabsich-
t igt ,  daß es kaum nehr in besonderen FäI1en (2.  B. Eckgrund-
stücke, k leiner Grundstückszuschnit t )  zu überschrei tungen
konnen kann und somit Zeitverzögerungen durch erhöhten pla-
nungsaufwand für die Architekten und auch die Stadt vermieden
werden. Auf diese besondere P lanungss i tuat ion wird ausdrück-
l ich hingewiesen, denn es besteht durchaus auch die MögI ich-
kei t ,  daß aus Gründen des Zuschnit tes der überbaubaren Grund-
stücksf lächen oder aus anderen Gründen, die beispielsweise
mit  der Art  der Nutzung zusammenhängen oder die Abstandsf lä-
chen betref fen, das Erreichen der Höchstgrenze gar nicht mög-
I ich ist .  Ein Anspruch auf vol le Ausnutzung des GFz-lrrertes
besteht also nicht.

Auf den I I -  und I  I  I  -geschoss igen Bauf lächen wird analog zur
1. Anderung des Bebauugsplanes Nr.  750/I  "Vogelberg/Busch-
hausen" neben dem GFz-Höchstmaß auch eine GFz-Mindestmaß
festgesetzt ,  u.n auf diesen Grundstücken das städtbaul iche
Ziel  einer verdichteten Baur^reise mit  einer ausgewogenen Be-
bauungs- und damit auch Berrohnerstruktur sowie einer adäqua-
ten Ausl-astung der geplanten Infrastruktureinr ichtungen si-
che rzus te l l en .

Die Anpassung der Baulei tplanung an das gegenr^rärt ig gü1t ige
städtebaul iche Lei tbi ld,  hier insbesondere auch die stärkere
Betonung stadtökologi  scher Aspekte, hat zur Regelung der GRZ
geführt .  Die Neufassung der Baunutzungsverordnung (1990) legt
fest ,  daß bei  der Ermit t l -ung der Grundf läche u. a.  die Gara-
gen und Ste1lplätze und deren Zufahrten mitzurechnen sind.
Die für das gesamte Neubaugebiet  festgesetzte GRZ steI I t  s i -
cher,  daß eine GRz-Obergrenze von 0,6 nicht überschr i t ten
( z u l .  G R Z  =  0 , 4  +  5 0  ?  g e m .  S  l - 9  ( 4 )  S .  2  B a u l W O  ' 9 0  =  m a x .
0,6) und somit  eine ausreichende Begrünung der Baugrundstücke
gewähr le i s te t  w i rd .

Um eine sinnvol le Bebauung von Hanggrundstücken auch unter
Berücks i  cht igung der festgesetzten Zahl der Vol lgeschosse zu
gebrähr lei .  sten, sol1 im Einzel fal l  e in weiteres Vol lgeschoß
(Kel lergeschoß) unterhalb des untersten zu1ässigen Vo11ge-
schosses ausnahmsweise ermögl icht werden. Diese Regelung wird
ausschl ießl ich die talsei t j .g der Ersch] ießungsanlagen gelege-
nen Grundstücke betref fen, bei  denen sich wegen der tei lweise
starken Neignrng des natür l ichen Geländes zwangsläuf ig Unter-
geschosse  e rgeben ,  d ie  bau rech t l i ch  a l s  Vo lLgeschosse  zu  wer -
ten sind. Da r^regen der lebhaften Geländebewegung nicht genau
zu  l oka l i s i e ren  i s t ,  wo  d ie  besch r iebene  S i tua t i on  au f t r i t t ,
kann diese Regelung nur in Form einer Ausnahme in den PIan
auf genornnen werden,

Fü r  Gebäude  in  e inem t r \ bs tand  b i s  zu  30  m ta l se i t i g  de r  P lan -
straßen wird ferner die maximale Höhe der Oberkante Fert ig-
fußboden  des  1 .  Vo l l geschosses  (EG)  bezogen  au f  das  S t raßen-
niveau festgeschr i  eben. Die Fest legung aler maximalen Erdge-
schoßhöhe verhindert  extreme Höhengegensätze zwischen den
einzelnen Gebäuden und führt  zu einer homogenen Höhenanglei . -
chung der Bebauung an die Straße. Hierdurch wird die Qual i tät
des Straßenbi ldes erhöht und eine bessere Einfügung der ge-
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s€rmten Bebauung in das Ortsbi ld und in die Landschaft  er_

Für-Doppel-  und Reihenhäuser auf den I-geschossigen FLächen
werden die Ausnahmeregelungen bezüglich der maxiÄalen firsi_
höhe (stat t  4,50 n nunmehr 6,50 n) und der daraus resul t ie_
renden ausnahnsweisen zulässigkei t  e ines zusätzr iche" v" i ig"-
sclrosses im Dachgeschoß analog zur 2. Änderung aes AeUauunis_
planes Nr_. 750l I  "vogelberg/Büschhausen" t iber iommen, ; - i ; ' -
Gesantneubaugebiet  gleiche Bauvoraussetzungen zu schaffen.
Die zulässige GFZ erhöht s ich in diesem Fa11e entsprechend.

Der Bebauungsplan enthä1t abweichend von S 3 der Garagenver_
ordnung die Festsetzung, daß Garagen in einen Bereich von
5,0 m Tiefe,  gemessen von der SträßenbegrenzungsL inie,  unzu_
lässig sind- Dieser staurautr  dient eineisei ts äer s icüerhei t
und Leicht igkej . t  des Verkehrs,  da Rangi.ermanöver i .nnerhalb
der Straßenf läche reduziert  werden (Rädius beim Einparken in
die Garage führt  nicht über die Gegenspur/  das Kfz l tent b" i
verschl-ossener Garage nicht in der Verkehrsf läche )  .  Anderer_
sei ts sol l  durch diese Maßnahme der Vers i  egelungsgrad der
Einfami I  ienhausgrundstücke vermindert  werdän. f i  äe, negef
! i r9_ iT Baugenebmigungsverfahren nur noch ein notwendigär
Stel lp latz pro t^ lohneinheit  gem. S 51 BauO Nt^l  '95 geforäei t .
vJe i l  e j . n  nach  S  3  Abs .  l -  de r  ca ragenvero rdnung  nu i : , 0  rn  i i e_
fer Garagenvorplatz aufgrund seinÄr Abmessungen a1s iusätzt i_
cher Stel l .p latz ungeeignet ist ,  wird zu der versiegel ten GaI
ragenzufahrt  of t  d ie Anlage ei .nes weiteren Stel lptätr . .  . . r i
dem Baugrundstück nothrendig sein,  urn dem tatsächl ichen Stel I_platzbedarf  zu genügen (zwei pKlt  pro Famil ie s ina heute-UÄi l
nahe übl ich).  Diese erhöhte Versiägelung durch einen separa_
ten Stel lp latz sol l  durch den festgelegien 5,0 m _Stauräum,
der aIs zusätzl j .cher Stel lp latz nutzbar ist ,  gemindert  wer_
den. Die Regelung ste1l t  daher eine sinnvol le-Maßnahme im
Sinne der Bodenschutzklausel  des S L BauGB dar.

Die Freihal tung eines 2,0 m brei ten Strei fens von Garagen uni
Stel lp lätzen ent lang öffent l icher Grünf lächen und fußwäge
dient dem zweck, bebaute "Garagenwandschluchten" UeiaiÄi i ig
der Fußwege zu verhindern. Derart ige "GehkanäIe" s ind stadi_
gestal ter isch unschön und werden von den Fußgängern erfah_
rungsgemäß schlechter angenonrmen. Der 2,o-m-StrÄi fen dient
der Abpf lanzung und E i ngri.iLnung der Garagen. Ferner sol len
technische Aufrdendungen für Garagen und Stel lp lätze, die
durch die topographischen cegebenheiten erforäer l icf i  werden
($r ie z.  B. Aufschüttungen, Abgrabungen, damit  verbundene Bö_
schungen, Stützmauern) nicht bis in die öf fent l iche crünfIä_
che  h ine in ragen ,  sondern  de r  2 ,0  n  S t re i f en  h ie r fü r  qenu tz t
werden .

Fläche filr den Gemeinbedarf

Im  Bebauungsp langeb i  e t  i s t  e ine  ca .  2 .600  mz  g roße  F Iäche  fü r
den Gemeinbedarf  ausgewiesen, auf d.er ein bis zu 4 Gruppen
umfassender Kindergarten err ichtet  werden so11. Der Stänaort
l iegt in nordwest l ichen Anschluß der geplanten Grundschule
und ergänzt die gemeindl ichen Infrastruktureinr i  chtunqen im
dor t i gen  Bere i ch .
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Das Kindergartengrundstück bef indet s ich innerhalb einer öst-
l ich und west l ich ver laufenden cr i t rverbindung. Die städtebau-
I ichen Vortei le dieses Standortes l iegen j .n der zentralen La-
ge in Schnittpunkt der Haupterschließungsstraßen beider Bau-
gebietstei le,  in der guten Erreichbarkei t  für Kinder aus dem
Neubaugebiet und dem Bereich Tinsberg sowie in der gnrten
Bedienbarkei . t  durch den öPlw.

Erschl ieSutrq

Das gesamte Baugebiet  VogeLberg ist  üöer den Vogelberger Weg
und den Buschhauser l,{eg erreichbar.

Eine Zufahrt  über den Einrnündungsberei  ch Fuelbecker Straße/
Altenae! Straße in das Neubaugebiet scheidet aus Grtinden der
Verkehrss i  cherhei t  analog zum Bebauungsplanabschnit t  Nr.
750 / I  aus .

Es wurde besonderer Wert  darauf gelegt,  das Erschl  i  eßungsnetz
dem Gelände anzupassen, um extrene GefäI les j .  tuat ionen zu ver-
me iden .  D ie  S t raßen  s ind  i n  de r  Rege l  be idse i t i g  zu  bebauen
und haben einen geschwungenen Verlauf, um die Raumb i ldung zu
verstärken, die s ich durch die Straßenbegrünung und die SteI-
Iung der Gebäude ergibt .

Die bedeutenden Kreuzungen und Einmündungen sind in besonde-
rer Form als Kreis oder als Rechts-vor-Links-Knoten ( I2O"
Einmündung) ausgebi ldet.  Hierdurch wird der opt ischen Ver-
ödung, die von großf lächigen Versiegelungen ausgeht,  entge-
gengewirkt  und gleichzei t ig ein s j -cheres Befahren erreicht.
Der Rechts-vor-  L inks-Knoten, mit  dem in Lüdenscheid schon Er-
fahrungen gesannelt  werden konnten, ist  durch übersicht l ich-
kei t  und schlüssigen Ausbau gut begrei fbar.  Diese Knotenkon-
zept ionen bieten neben der Erhöhung der Verkehrss i  cherhe i  t
auch die Gelegenheit ,  auf technische Einbauten (Schi lder,  Sj--
gnalanlagen) weitestgehend zu verz ichten.

Die Haupterschl  ießungsstraße A 3, die die Busl in ien aufninmt
(Buskaps ) ,  w i rd  a1s  A l l ee  m i t  e ine r  nach  de r  EAE 85 /95  enp -
fohlenen, 6,0 m brei ten Fahrbahn ausgebi ldet.  Die nicht als
Baumscheiben genutzten F1ächen innerhalb der beidsei t ig ange-
legten Al1ee werden zur Aufnahme der Besucherfahrz euge oder
des vort ibergehend erhöhten pr ivaten Parkdrucks genutzt .

Die untergeordneten Verkehrsf lächen erhal ten den Charakter
e ine r  M isch f l äche .  D ie  6 ,0  m b re i t en  Verkeh rs f l ächen  werden
durch Pf lanzbeete und SteL lpl  atz f  lächen gegl iedert ,  d ie
4 ,75  n  b re i t en  M i  schve rkeh rs  f  1ächen  b le iben  ungeg l i ede r t .  An
übergang der durch Hochborde abgegrenzten Fahrbahnen zu den
gegl iederten Mischf lächen werden Verengungen der Verkehrsf lä-
chen angeordnet,  die,  glej .ch Portalen, auf die Anderung des
Wohnumfe ldcharakters hinwei.sen. Am Beginn der ungegl iederten
Mischf lächen sind innerhalb der Gehweg- /Parkf  läche Standorte
fü r  beweg l i che  Ab fa l l behä l te r  vo rgesehen .  Da  d ie  Mü l l behä l te r
dort  zur EntJ.eerung nur stundenr"reise und maximal einmal wö-
chen tL i ch  abges te l l t  we rden ,  s te l l en  s ie  ke in  E rsch l i eßungs -
oder verkehrshi-ndern i  s dar.

Die mit  getrennten Gehwegen und Fahrbahnen ausgestatteten
Verkeh rs f l ächen  werden  a l s  Tenpo-3O-Zone  ausgesch i l de r t .  D ie
Ausbauelemente (Radj.en, Fahrbahneinengungen und -aufweitun-
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gen, Ausbi l -dung der Einmündungen, Anordnung der Bushaltestel_
len auf der Fahrbahn )  r . rerden dalauf einger ichtet ,  daß sie die
Einhaltung dieser Vorschr i f t  unterstützen. Die Geschwindig_
kei tsreduzienrng dient der wohnumfeldverbesserung (ger ing;re
Lärmbe1äst ign:ng, höhere verkehrss i  cherhei t  etc.  ) .

nr8reqe

Ein separat zur Straßenf i . lhrung ver laufendes Fußwegsystem ver_
bindet die einzelnen Grünbereiche in '  Neubaugebiet-  im Sinne
einer fuß1äuf igen inneren Erschl ießung miteinander und
schaff t  Verbindungen zu den Wegen in die f reie Landschaft-
Während die als Verkehrsf lächen festgesetzten Fuß&rege gepfta_
stert  werden sol len, werden die innerhatb der Grünf iäche; 9e_planten Fußwege, sofern dies technisch mögl ich ist ,  a ls wa6_
sergebundene Decke ausgeführt .  Vto die topographischen Ver_
hältnisse es erfordern, werden die Fußwege ni t  Treppenstufen
versehen .

hl ie berei ts erwähnt,  scheidet aus Sicht der Verkehrsplanung
eine Anbindung des Neubaugebietes über die Fuelbecker StraÄe
aus, da diese Straße aufgrund der gefähr l ichen Einmündunq in
die Al tenaer Straße sowie der Fußgängergefährdung auf dei  en_
gen Fahrbahn ohne Gehwege für eine Erschl ießung des Baugebie_
tes  n i ch t  gee igne t  i s t .

In diesem Zusammenhang plant die Stadt Lüdenscheid eine Sper-
rung der Fuelbecker Straße für den Durchgangsverkehr in vär_
bindung ni t  e iner ! \ tendeanlage im Knick der Fuelbecker Straße
in Höhe des Gebäudes Nr.  5.  Die al te Orts lage Vogelberg wird
durch die Sperrung an die planstraße A l -  bzw. den Vogelberger
l , {eg angebunden, so daß der verbleibende Anl iegerverkÄhr in-
das bestehende Verkehrsnetz mit  l  i  chtsignalgeiegel ten Kreu_
zungen gelei tet  wird.  Einb verkehrstechnisch sichere Einfä-
delungr in den Hauptverkehrsstrom ( Lennestraße/ALtenaer Stra-
ße) ist  damit  s ichergestel l t .  Im übr igen ernpf iehl t  s ich die
Sperrung an der beschr iebenen SteI le,  damit  die al te OrtsLaq€
auch städtebaul ich an die Wohnfolgeeinr i  chtungen (Grundschul
le,  Kindergarten, Läden) des Neubaugebietes angebunden werd.en
kann .

Bei der Sperrung handelt  es sich um eine verkehrs l  enkende
Maßnahme, die s ich pr imär auf die al te Orts lage Vogelberg be-
zieht und mit  der geplanten Verkehrsführung im Neubaugebiet
nicht zusammenhängt.  Deshalb wird die Detai lp lanung dÄr Wen-
deanlage unter Berücks i  cht igung der ört l ichen Gegebenheiten
(Vegetat ion, Topographie,  Grundstücksverhäl tnisse) separat
vom Bebauungsp lanverfahren entwj-cke]t  und vol lzogen.

öffentlicher Nahverkehr

Es  i s t  beabs i ch t i g t ,  e ine  Bus l i n j . e  i n  das  p langeb ie t  h ine in -
zu füh ren .  Der  K re i sve rkeh r ,  au f  den  d ie  a l t eea r t i g  ausges ta l -
teten ldohnsamne I  straßen (planstraßen A 1 -  3) zulaufen, kann
ggf.  als l lendef läche für Schulbusse genutzt  werden. Die
Bushaltestel len mit  Buswartehal len wurden in Abst i runung mit
der I ' IVG festgelegt.  Die Busaufstel lung an den Haltestel len
w i . rd  w ie  i n  ve rg le i chba ren  S i tua t i onen  i n  de r  S tad t  au f  de r



Fahrbahn erfolgen. Dies dient der Verkehrsberuhigung und Ver-
kehrssicherhei t  in den hrohnstra8en.

10. Verkehrelärn

In zweier lei  Hinsicht s ind Auswirkungen des Verkehrslärns zu
untersuchen :

Einwirkungen der im Osten ver laufenden Autobahn A 45 so-
wi.e der im !{esten ver laufenden Altenaer Straße auf das
neue Baugebj.et  (Gesamtf läche einschl  .  Kirchhahn),

Das schal l techni sche Gutachten des Ingenieurbüros Graner
u .  Pa r tne r ,  Be rg i sch  c ladbach ,  vom 12 .05 ,1993  s te l l - t
fest ,  daß die auf das gesamte Gebiet  vogelberg einwirken
den Verkehrslärnemi ssionen der A 45 nur bei  Mitwindsi tua-
t ionen in Abhängigkei t  von der l ,ü indstärke und Windl ich-
tung mehr oder weniger deut l ich spürbar s ind.

D ie  Or ien t j , e ruDgswer te  de r  D IN  18005  (55  dB(A)  tags ,  45
dB(A)  nach ts )  werden  tagsüber  e ingeha l ten  (max .  53  dB(A)
bei Mitv, j.nds ituat ion ) und auch des nachts bei den über-
wiegend herrschenden l lestwind-h, let ter lagen .  Bei  best i rnnten
Wetters i  tuat ionen können die Ori  ent ierungswerte nachts
jedoch nicht eingehalten werden (der Or ient i  erungswert
w j . rd  nach ts  vm 3 ,2  dB(A)  übe rsch r i t t en ) ,  desha lb  i s t  von
e inem ze i twe ise  vo rbe las te ten  Geb ie t  zu  sp rechen .  D ie
vorhand.enen Außenlärmpegel lassen sich jedoch mit  Iso-
I  iervergl  asungen, dj .e aus l lärrneschutzgründen ohnehin er-
forder l ich sj-nd, auf die anzustrebenden Irrnenraumpegel
reduz i  eren .

Dj"e Lärme inr^r i  rkungen von der Al tenae! Straße sind nach
Auskunft  des Gutachtens nicht so groß, a1s daß sie im Be-
bauungsp lanverfahren Nr.  750/I I  zu berücksicht lgen wären.

Aus$rirkungen des zu errrartenden Verkehrslärms durch das
zukünft ige Verkehrsaufkommen auf die bestehende Bebauung
am Buschhauser !{eg und am Vogelberger lrleg.

Die zu erwartende Zunahme des Verkehrs führt ,  wie in der
Gesamtbetrachtung im Ralunen der Auf stel-lung des Bebau-
ungsplanes für den ersten Tei l  des Baugebietes dargelegt,
nicht zu weiteren Maßnahmen für den Lärmschutz.

Waaaerrirtschaf t1 iche Vorqaben

Die ausgewj.esenen neuen Wohnbauf lächen bef inden sich außer-
halb des räumlichen Geltungsbere i  ches der öst l ich anschl ie-
ßenden, förnl ich festgesetzen ldasserschvtzzone I I  für das
E inzugsgeb ie t  de r  Fue lbecke -Ta lspe r re  (  was  s  e rs  chu t  z  geb  i  e t s  -
verordnung Fuelbecke-TaI sperre der Bez i  rksregierung Arnsberg
v o m  z J  . u z .  L 9 9  L  )  -

Bere i t s  im  P lanve r fah ren  zum e rs ten  Bauabschn i t t  N r .  750 l I
"Voge lberg,/Buschhausen " stel l ten die betei l igten Fachbehörden
fest,  daß von etwaigen Versickerungen von Niederschl  agswäs-
sern im Neubaugebiet  aufgrund der Wohnnutzung keine negat iven
Auswirkungen auf den WasserhaushaLt zu er$rarten sind.
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Die Versorgung des Neubaugebietes tnit lrasser und Energie wird
durch entsprechende Leitungen der Stadtwerke Lüdensch;id GnbH
erfolgen. Die Stadtwerke Lüdenscheid haben geprüft ,  ob es aus
wir tschaft l  icher und ökologischer Sicht s innvoLl sei ,  für das
Gebiet des Bebauungsplanes Nr.  750/I I  e ine komplette Fernwä!_
meversorgung aufzubauen. Da zur Zei t  jedoch keine konkreten
Angaben über die detai l l ier te Bebauubarkei t  der ausgewiesenen
Bauf lächen erfolgen können, Iassen sich aus Sicht dÄr Stadt_
werke alLe errechneten Wi r tschaft l  ichkei .  tsmode l1e nur schwie_
r ig und mit  hohen Risiken umsetzen. Bedingt durch die in Ar_
beit  bef indl iche neue l rrärmeschutzverordnung wird nach der
Prognose der Stadtwerke der künftige Wärmebedarf im Einfami_
I i  enhausberei  ctr  so ger ing sein,  daß sich die erhöhten Inve-
stitionen für eine Fernwärmeversorgung für die Stadtwerke
nicht $r i  r tschaf t1i .  ch darstel len I ießen. Durch moderne Heiz-
techniken und den ger ingeren Wärnebedarf  kann der Bauherr im
Ej.nfami l  ienhausberei  ch heutzutage preisgünst ige Gasheizanla_
gen einsetzen, dj-e einen ähnl ich ökologischen wert  aufweisen,
wie die zentrale Wärmeversor(nrng aus einen Blockheizkraft-
werk.  Für den Bereich der geplanten Mehrfami 1i  enhäuser wird
der Anschluß an die angebotene Fernwärmeversorung von den
Stadtwerken zuversicht l ich bewertet ,  da er s ich wir tschaft l i_
che r  da rs te l l t .  M i t  de r  E r r i ch tung  e ines  we i te ren  B lockhe iz -
kraf twerkes in den Räumlichkei ten der Grundschule sei  daher
zu rechnen.

Be i  de r  Hers te l l ung  de r  E rsch l i eßung  w i rd  e in  Massenausg le i ch
angestrebt.  überschüssiger Bodenaushub sol t  ebenso wie 6ei
der Bebauung anfalJ.ender Bauschutt  auf zugelassenen Deponien
gelagert  werden.

Die Beseit igung des durch die künft ige Wohnnuztung anfal len-
den häusl ichen Abfal les erfolgt  entsprechend den gesetzl ichen
Best j . f iunungen. Wie unter punkt "Erschl ießung" beschr ieben,
brauchen die Mül l fahrzeuge die ungegl ieder ien Mischf lächen
nicht zu befahren. In der Legende zun Bebauungsplan wird un-
ter "Sonst ige Darstel lungen" auf diese besonderä Si tuat ion
hingewiesen. In öf fent l ichen Grünf1ächen in Richtung Stadt
werden l rertstof  f  samel ste I  Ien einger ichtet  .

Die Novel l ierung des Landeshrassergesetzes (LWG NW) vom
07 .03 .1995  en thä l - t  i n  S  51  a  Abs .  L  fo lgende  Fo rde rung :  "N ie -
de rsch lagswasse r  von  Grunds tücken  ,  d ie  nach  dem 01 .0 i . 1996
ers tma ls  bebau t ,  be fes t i g t  ode r  an  d ie  ö f fen t l i che  Kana l i sa -
t ion angeschlossen werden, ist  vor Ort  zu ve rs i cke rn ,  zu
verr ieseln oder ortsnah in ein Gewässer
dies ohne Beeinträcht igung des biohls der
1 i  c h  i s t " .

e  j - nzu le i t en ,  so fe rn
A l l gene inhe i t  mög-

Se i t  1982  ha t  d ie  S tad t  Lüdensche id  fü r  das  ceb ie t  Voqe tbe rq
einen Zentralabwasserpl  an genehrnigt  vor l iegen, in dem der B;-
re i ch  Voge  l -be rg -K i  r chhahn  e r faß t  i s t .  H ie rbe i  w i rd  d ie  En t -
wässerung im Mischsystem durchgeführt .  Das Gebiet  ist  in Ent-
1astungsnachwei s des Ruhrverbandes für das RahmedetaL enthal-
t en .  Fü r  das  Gesamtneubaugeb  ie t  ' ,Voge1berg "  I i eg t  e in  am
20.09.1995 genehmigter Entwässerungsentwurf  gemäß S 5g Abs. L
LWG NlrI vor ,
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Der erste Bebauungsplanabschni t t  Nr.  750/I  "Vogelberg/Busch-
hausen"  e ru rde  rech tsk rä f t i g  (28 .06 . !994 ) ,  bevo r  du rch  d ie
Einführung des.S 51 a Lt  c Nt^l  d ie Mögl ichkei t  eröf fnet wurde,
in Bebauungspltinen Festsetzungen zur dezentralen Nieder-
schlagswasserbeseitigung treffen zu können. Aus diesen Grunde
wurde in seine text l ichen Festsetzungen ledigl ich ein Hinweis
zur Versickerung des Niederschlagswassers auf den Baugrund-
stücken aufgenonmen.

Im Rahmen der Bestandsaufnahme für den zweiten Bebauungsplan-
abschnit t  Nr.  750/I I  "Vogelberg/Kirchhahn" hat die Stadr
Lüdenscheid im Dezenber 1993 das Ing.-Büro Tauw Umwelt  GmbH
beauftragt,  or ient ierende Untersuchungen i . iber die Mögl ichkei-
ten einer dezentralen Versickerung von Niederschl  agswasser
durchzuführen. Damit sollten schon zu einem möglichst frühen
Zeitpunkt Erkenntnisse über die standortspez i  f i  schen Bedin-
g"ungen einer dezentralen Niederschlagswasserbeseit igung ge-
wonnen werden. Der Hauptschwerpunkt der Untersuchunq wurde
mit  fünf f lächendeckend vertei l ten Sondierungspr:nkten auf das
je t z ige  P langeb ie t  N r .  750 l I I  ge leg t .  De r  Gu tach te r  s te l l t
a ls Ergebnis seiner Beprobungen fest,  daß die für eine Ver-
sickerung zur Verfügung stehende Schicht nur eine ger inge
Mächt igkei t  von ca. 30 cm besi tzt .  In Hangbereichen ist  diese
Schicht te i l .weise nj .cht vorhanden. Aufgrund der schlechten
geologischen Voraussetzungen rät  der Gutachter von einer kon-
zentr ierten Einlei tung ab, da mi!  Staunässe und Standsicher-
heitsproblemen bei den künftigen l,\iohngebäuden zu rechnen sei.
Für die Einlei tung des Regenwassers in die Versickerungs-
schicht wären ferner technisch sowie f lächenmäßig (entspre-
chendes Spei chervol-umen ) und damit  auch f inanziel l  aufwendige
Vers i  ckerungsbauwerke nöt ig.

Die Stadt Lüdenscheid folgt  den Ergebnissen des Versicke-
rungsgutachtens und verzichtet  aufgrund der ortspezi f ischen
geologischen Verhäl tnisse auf die Festsetzung konkreter Maß-
nahmen zur Ni ederschlagswasserbeseit igung gemäß S 51 a LUIG
NW. Gleichwohl sol l  in den nördl ichen und west l ichen Randbe-
reichen des Baugebietes, rro die hlohnbaugrundstücke unmj. t te l-
bar an die f reie Landschaft  angrenzen und daher eine Vernäs-
sung unter l iegender Vr lohngebäude nicht zu befürchten ist ,  im
Baugenehmigungsverfahren im jewei l igen Einzel fal l  geprüft
werden, ob eine ortsnahe vers i  ckerung/Verr ieselung des Regen-
wassers in die angrenzende Frei f läche nögl ich ist .  Gegebenen-
fal1s hat der Bauherr einen entsprechenden Vers i  ckerungsan-
trag im Zuge der wasserrecht l  i  chen ErIaubnj.  spf l  i  cht  gemäß SS
2 und 7 ldHG bei der Unteren Wasserbehörde zu stel len.

13. HochapannungEleitunq

Durch das Plangebiet  Vogelberg ver läuft  in nord-südl icher
Richtung eine 110- kv-Hochspannungs 1e i  tung rni t  v ier Systernen
und  in  wes t -ös t l i che r  R ich tung  e ine  110 -kV-Hochspannungs le i -
tung mit  zwei Systemen der ETEKTROMARK. Im Schreiben vom
L9 .07 .1993  te i l t  d ie  ELEKTROMARK mi t ,  daß  e ine  Verkabe lung  i n
diesem Bereich aus netztechnischen Gründen nicht durchgeführt
werden  könne .  I n  e inem e rgänzenden  Sch re iben  vo rn  14 .02 .1994
werden -  auf eine entsprechende Anfrage der Stadt hin -  die
Kosten für die technischen Maßnahmen angegeben, dj-e für ein
Verkabelungs-Proj  ekt  erforder l ich wären :



Ei.nschl ießI ich der Verlaqerung der Umspannstat ion, di .e mit  1g
Mio. DM veranschlagt wird,  ist  mit  Gesamtkosten in Höhe von
22 t t io.  DM zu rechnen. Da berei ts die Kosten für die Verkabe-
lung ohne den Neirbau der Station Ej.t 4 Mio Dt{ sehr hoch Iä-
gen, sol1 diese Alternat ive nicht weiter verfolgt  werd,en.

Für den FaI1, da8 die Stadt Lüdenscheid auf eine Bebauung in-
nerhalb des Frei  le i tungsschutzstrei  fens nicht verzichtet ,
fordert die ELEXTROTTARK die Berücksichtigrrng einer Reihe von
Auflagen in der, Legende zum Bebauungsplan.

Der Rhe ini sch-hlestfäl ischen Technischen überwachungsverein
e. V. in Essen (  Rl ,rJTüV ) wurde von der Stadt Lüdenscheid für
eine gutachter l iche Gefährdungsabschätzung beauftragt.  Der
TUV stel l t  in seinem "Gutachten über nagnet ische Feidstärken
an der 11O-kv-Frei Ie itung im Bebauungsplangebiet Lüden-
scheid-Voge 1berg "  vonr 29.09.1995 fest,  daß die t^ lerte für eine
zweigeschossige Bauweise (5 m Höhe) in 25 m Abstand zur Frei_
l  e i tungstrassenachse mit  maximal 3 Mikrotesla nur 3 g der
IRPA-Empfehlungen (die Internat ional  Radiat ion protect ion
Associat ion schlägt a1s maximal zu1ässige Feldstärke einen
Grenzwert  von 100 Mikrotesla bej .  50 Hz vor)  und 0,7 ? der
DIN-VDE-Obergrenze (es wurden zur Beurtei lung die strengeren
Feldstärkegrenzwerte der damal ig noch in der Beratung bäf ind-
l ichen Vornorm DIN V VDE V 0848 -  4/A3 von 07/95 von maximal
424 Uikrotesla bei  50 Hz herangezogen) betragen. In einer Hö-
he von 7 m ( I  I  I  -ceschossigkei t  )  beträgt der ermit tel te l ler t
3,3 Uikrotesla.  Aufgrund dieser Ergebnisse hä1t der Rtr ITüV ei-
ne Nutzung des Geländes außerhalb des so-m-Schutzstrei  fens zu
Idohnzwecken aus heut iger Sicht für vertretbar.

Der gutachter l ich ermit tel te Maximalvrert  von 3,3 Mikrotesla
in einem 25 m Abstand von der Trassenachse in 7 m Höhe l iegt
erhebl i .ch unterhalb des Grenzwertes für die magnet ische FIuß_
dichte von Niederfrequenzanla{ len von 100 Mikroiesla bei  50-
Hz-Feldern, der in Anhang 2 der ' ,Verordnung über elektroma-
gmetische Felder -  26. BImSchV" vom L6.) ,2.L996 festgelegt
i s t .  D ie  i n  An lage  3  zum Abs tandse r laß  vom 02 .04 .1909  aus  tm-
missionsschutzgrr inden festgelegten Schutzabstände bei  Anlagen
zur elektr ischen Energie- und Nachrichtenübertragung (bei  

-

Hochspannungsfreileitungen für IIOLV /SOHz : 10 n) wÄrden
eben fa l l s  n i ch t  un te rsch r i t t en .

Im Sinne einer besonders vorsicht igen Gefährdungsabschätzung
sol len unter der Hochspannungsfrei  le i tung oder i .n den von där
ELEKTROMARK festgelegten ca. 50 m brei ten Schutzstrei fen l -e-
digl ich Verkehrsf lächen, crünanlagen, nicht überbaubare
Grundstücks f  lächen sowie Stel lp lätze und Garagen angeordnet
werden. Die von der ELEKTROMARK zu berücks i  cht igenden Vor-
schr i f ten (s.  Bebauungsplanlegende )  s ind auch in diesem FalIe
wesen t l i ch ,  da  d iese  u .  a .  f ü r  d ie  Bep f lanzung ,  f ü r  d ie  Zu -
gäng l i chke i t  und  auch  fü r  d ie  E in r i ch tung  von  Baus te l l en  qe l -
ten .

über den gesamten Planbereich ' ,Vogelberg" ver laufen zwei
Ri chtfunkverbindungen der Deutschen Bundespost Te1ekom, dj .e
den Fernme ldeverkehr dienen. Die maxinal  zulässige Bauhöhe
is t  von  de r  Te lekom n i t  483 ,00  bzw.  517 ,00  m über  NN angege-
ben .  Da  das  na tü r l i che  Ge lände  im  Schu tzbe re i ch  de r  R ich t -
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f unkve rb indungen  e twa  80  m bzw.  110  m t i e fe r  l i eg t ,  i s t  e ine
Beeinträcht igung des Funkfeldes durch die neue, maxinal  I I I -
geschossige V{ohnbebauung ausgeschJ.ossen.

Eine Kennzeichnung bzw. konkrete Festsetzunqt im Bebauungsplän
ist  somit  nicht notwendig.

15. I@iaslonsschutt

Das schal l techni sche Gutachten des Ingenieurbüros für Akust ik
und Lärnbekämpfung Buchholz, 58017 Hagen, zur Lärm- / Irnmis-
s ionss i tua t i on  i n  Bebauungsp l  angeb  ie t  N r .  750 / I I  "Voge l -
be rg /K i r chhahn"  vou r  22 -L2 .1 .993  s te l l . t  f es t ,  daß  ke ine  unzu -
1ässigen Irunissionen von den Gewerbebetr i  eben ent lang der
Altenaer Straße auf das Neubaugebiet  einwirken.

Das Ing.-Büro Tauw Umwelt  GmbH r.rurde im März 1994 von der
Stadt Lüdenscheid beauftragt,  in Bereich des Neubaugebietes
Vogelberg Erkundungsuntersuchung durchzuführen, um eine mög-
l iche oberf lächennahe Belastung mit  Schwernetal len infolge
der gewerbl ichen Nutzung ent lang der Al tenaer Straße zu beur-
tei len. Die Probenalne konzentr ierte s ich auf den gesamten
Planbereich und insbesondere die Nutzungen Kindergarten,
Spielp1atz,  Schule.  Auf der Basis der durchgeführten Untersu-
chung stel I t  der cutachter abschl ießend fest,  daß die analy-
sierten S chwermetal  lgehal te kein Gefährdungspotent i  a^L für die
geplante Nutzung darstel  len.

In der Nähe des Bebauungsplaagebietes bef inden sich drei
l  andwi r tschaft  l  iche Betr iebe, die nebenberuf l ich bewir tachaf-
tet  werden. Die beiden landwirtschaft l  i  chen Betr iebe in der
Ortslage Buschhausen hal ten zur nächstnögl ichen Wohnbauf läche
im Plangebiet  einen ausreichenden Abstand von ca. 300 m ein.

Der landwi r tschaft  1i  che Betr ieb in der al ten Ortslage Vogel-
berg häIt  derzei t ig ca. 20 bis 25 Stück Zucht-  und Mastr inder
in Weidehaltung mit  Aufstal lung auf Festmist  im hr inter.  Es
f i .ndet zusätzl ich ein Getreideanbau und eine Heugewinnung für
den eigenen Bedarf  stat t .  Es wird ferner eine AJrunenhaltung
angestrebt.  In der al ten Dorf lage Vogelberg grenzen an diesen
Betr ieb unmit telbar Wohnhäuser an, so daß sich berei ts aus
dem Bestand für beide Nutzungen eine Verpf l ichtung zur gegen-
sei t igen Rücksichtnahme ergibt .  Ferner wirken die topographi-
schen Gegebenheiten begünst igend, wenn der erforder l iche Ab-
stand zwischen l  andwi r tschaft l  i  chem Betr ieb und neugeplanten
hlohnbauf lächen beurtei l t  wird-

Den betrof fenen Landwirten ist  bekannt,  daß die Ausbringnrng
von Gül le auf den F1ächen innerhalb des Baugebietes mit  fort-
sch re i t ender  Bebauung  n i ch t  mehr  mög1 ich  se in  w i rd .  Im  üb r i -
gen ist  davon auszugehen, daß die Eigentt imer nach erfolgter
E rsch l i eßung  e ine  aLsba ld ige  Verwer tung  i h res  po ten t i e l l en
Baulandes anstreben werden, so daß eine landwirtschaft l -  i  che
Bew i r t scha f tung  au f  d iesen  F1ächen  h in fä l l i g  w i rd .

Im eingelei teten Umlegungsverfahren können diesbezügl iche
Fragen erfahrungsgemäß gelöst werden.
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Unter Beachtung. der - Forderungen der Umweltverträgl ichkeits_prüfung in puncto " Landschaftsbi 1d" wird insbesoiaer. ä"s-
landschaftsgestal ter ischen Grt inden entr .ang der norcl l ichen
Grenze des Baugebietes ein 15,0 m blei ter pf lanzstrei fen aus_gewi'esen. Di.ese s ichtverdeckende Eingrünung aer worrnlelauung
im Randbereich greicht den Eingr i f f  in das Landschaftsbi ld 

'
(  s ichtzonen/Er rebni  sräume ) zu Äinem *esentr ichen Tei l  aus.Insbesondere wird die Er lebbarkei t  des Eingr i f fs in äen-ent_
fernteren Erlebnisrä'men durch eine randl iörre elpt  r  an"""g--J""
Baugebietes verringert. Damit für die dortigen eäru"h,,"i 

-ärr"h

weiterhin die nördl ich anschl ießende freie Landschaft  erreb-
bar bleibt ,  wird der pf lanzstrei fen mit  Unterbrechung." 

"o._gebi ldet .

UIr  dgs Neubaugebiet  von der bestehenden Dorf lage Vogelberg
räuml i  ch- funkt ional  sowie landschaftsgestal  ter isch ;"  i ; ; ;_
nen ,  w i rd  im  süd l i chen  p lanbere i ch  e in  i n  os t_wes t l i che r
Richtung ver laufender crüLrrzug ej .ngeplant.  Diese öffent l iche
Grünf läche hat zurn einen die beschr iebene städtebauf icn gi ie_-
dernde Funkt ion zwischen Neubaugebiet  und al ter päi i i ig" ,  

- --

verbindet anderersei . ts aus grünp laner i  scher s icht den üuiar.-
stand ent lang der Al tenaer strabe mit  einer öst l ichen l rald-pa rze l l e  au f  dem F lu rs tück  373  bzw.  m i t  de r  da ran  ansch l i e_
ßenden freien Landschaft .  Innerhalb des crünzuges 

". iää"-är_gänzend  P f l anzmaßnahmen  nach  S  9  Abs .  1Nr .  20  BauGB a1s  Fo I_ge des Ausglei  chserforderni  sses des S g a BNatSchG test le_--
:elzt .  -Diese Ausgl ei  chsanpf lanzungen dienen auf der ein6n
seite dem planinternen ökorogischön Ausgleich in unrni i iä i l " -
rer Nähe zum Eingr j . f f  ,  anderersei ts sol i  damit  die biotop_
vernetzende Funkt ion des Grünzuges unterstützt  werden. ei : f_grund dieser Mehrfachfunkt ion und der großen stadt_ undgrünplaneri  schen Bedeutung dieses Grüniuges werd.en die Flä_
chen zusätzl ich aIs öf fent l i .che Grünf1äche ni t  der Zweckbe_
stirunung Schutzpflanzung ausgehriesen.

Ei_ner Berechnung des Spiel  f  I  ächenbedarfs zufolge weist  das
südöst l ich anschl ießende siedlungsgebiet  l r lor thÄagen uerei is
ein Spielplatzdef i  z i  t_ aus-.  -  In f rganzung zu der l i  S""g.bi . t
I I :  750/I  "Vogelberg/Buschhausenn fest lesetzten Spief l fatz_
f läche wird nunmehr im Kernbereich der neuen wohn6ebairung einzwe i te r  Sp ie lp la t z  gep lan t .  D iese r  Sp ie lp la t z  f ü r  K inde r - im
ALter von 6 -  14 Jahren l iegt innerträt l  ä iner zentralen, ca.5.200 m2 großen öffent l ichen Grünf1äche, die aufgrund l i r rei
Naherholungsfunkt ion für die Al lgemeinhe:- t  parkai t ig; ; ; ; ;_
stal tet  l r i rd.  Dem gleichen Zweck dient auch die ost i : .cfr  äer
Planstraße M ver laufende, durch einen Fußweg gequerte öf fent_
l iche Grünf läche, die guasi  den Eingang zur nördl  j -ch an_
sch l i eßenden  f re ien  Landscha f t  mark ie r i .

a) Geaetzliche Gnmdlaqen und Verfahren

Sofern in einem Baulei tplan Eingr j_f  fe in Natur und Land_
schaft  zu erwarten sind -  das i i t  h ier der Fal I  _ muß un_
tersucht werden, ob die vor l i .egende planung ni t  den Be_
langen von Natur und Ländschaf i  vereinbar rst  und wie
gg f .  e in  Ausg le i ch  bzw,  E rsa tz  gescha f fen  werden  kann  (S
8 a Bundesnaturschutzgesetz -  BNatSchG). Die Belanqe sind

E i4grl ffsreqalun1 7 .
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i .n die Abwägung ei .nzustel len und r ,r ie die anderen abwä-
gnrngsbeacht I i chen Belange zu behandeln (S I Abs. 6
BaUGB). Sohrei t  Ausgleich und Ersatz in Betracht kommen -
die Umhrel tverträgl  ichkei tsprüfung (vom Februar 1995) hat
dies ermit tel t  -  sol len im Bebauungsplan ökologische Kon-
pensationsuurßnahnen in erster Linie auf den Baugrundstük-
ken seLbst oder im sonst igen Geltungsbereich des Bebau-
ungsplanes festgesetzt  werden (räumliche Nähe zum Ein-
gr j . f f  ) .  Ob a1le Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen durch die
Planung gesichert  werden so11en oder können, ist  e ine
Frage, die der Träger der Planungshoheit  im Rahmen der
Abwägung prüfen nu8. Kann der Eingr i f f  innerhalb des
Plangebietes nj-cht ausgegl ichen werden, nuß dieses ggf.
erweitert  werden oder eine planexterne Kompensat ion er-
fo lgen .

Die im Verfahren ermit tel ten Ausgleichs- und Ersatzmaß-
nahmen können zum einen auf den Baugrundstücken selbst,
zum anderen aber auch au8erhalb derselben festgesetzt ,
dann aber den Baugrundstücken zugeordnet werden ( S I a
Abs .  2  BNa tSchG) .

Für den Vol lzug der Maßnahmen auf den Baugrundstücken ist
die Bauaufsi  chtsbehörde gem. S 6 Abs. l -  Landschaftsgesetz
i .  V .  m .  S  8  a  Abs .  2  BNa tschc  zus tänd ig .

Sofern eine Zuordnung der Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen
zu best i .mmten Bauf lächen gem. S 8 a Abs. 1 BNatSchG vor-
genonunen wird,  sol l  d ie Gemeinde diese Maßnahmen im Vor-
feld durchführen -  es sei  denn, die Durchführung läßt
sich anderweit ig s ichern -  und sich die Kosten von den
Grundstückse igentümern erstat ten lassen (gem. S 8 a Abs.
3 BNatSchG), sobald dj-e crundstücke baul ich genutzt  wer-
den dürfen (S 8 a Abs. 3 BNatSchG). Dadurch werden aus-
schl ieß1j-ch die tatsächl ichen Kosten umgeLegt,  ohne daß
der Gemeinde oder den Eigentümern durch Orient ierung an
ej.ner mehr oder minder genauen Kostenschätzung ein Ver-
lust  entsteht.  Die Bemessung der Kostenaufte i  lung r ichtet
sich nach den Grundsätzen des S 8 a Abs. 4 BNatschc. Be-
urte i  lungsmaßstäbe können die überbaubare Grundstücksf lä-
che, die zulässige Grundf läche oder die Schwere der zu
erwartenden Bee inträcht igungen sein,  wobei die Maßstäbe
niteinander verbunden werden können.

Die Umwe I  tverträgl  i  chkei  tsprüfung bewertet  die Auswirkun-
gen des Eingr i . f fs in die verschiedenen Funkt ionsbere i  che
fas t  du rchgehend  a1s  "e rheb l i ch " ;  de r  E ing r i f f  se i  n i ch t
i n  a l I en  Te i Ien  ausg le i chba r .

Un te r  Bezug  au f  d ie  E i .ng r i  f f s rege lung  de r  SS  8  a  f f .
BNatSchG werden jedoch Mögl ichkei ten für die Vermeidung
von  E ing r i f f en ,  Ausg le i chs -  und  E rsa tzmaßnahmen  sk i z -
ziert .  Abschnit tsweise werden die abwägungsbeacht I  i  chen
Sachverhal te der einzelnen Funkt ionen und Nutzungen ein-
schl ießl ich des erforder l ichen Abwägungsergebnisses abge-
hande l t .
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Blotop- und Artepacbutz

Nach der Umorel tverträgl i  chkei tsprüfung ist  der Eingr i f f
in den Biotop- und Artenschutz a1s ni-ht gravierenä zu
bezeichnen. Es werden folgende Maßnalutren zur Verneidung
und llinden:ng vorgeschlagen:

-  Fort fal l  e ines einzelnen Baugrundstückes nördl ich der
Dorf lage Vogelberg, da dieses die beabsicht igte
B i  otopvernetzung extrem behindert .

An Ende der Erschl  ießungsstraße für die Orts lage Vo-
gelberg, die ansonsten nicht überplant word.en ist ,  ist
ein ldendeplatz vorgesehen worden, urn die erforder i i_
chen Wendevorg: inge zukünft ig s icherzustel  len. Die Not_
wendigkeit der Ausweisung ergab sich aus der Abgren_
zung gegenüber dem Trenngürtel  zwischen der al ten
Ortslage und dem Neubaugebiet .  Es konnten dadurch fünf
weitere Baugrundstücke im unmit telbaren Anschluß an
die hlendeanlage gewonnen werden, die die dörf l iche Be
bauungsstruktur im dort igen Bereich klar gegenüber der-
f re ien  Landscha f t  a r rond ie ren  ( vg l .  auch  Z l i t e r  4 ) .  I r
Zuge der Bearbei tung: des Bebauungsplanes sind dj .e neu--
en Bauf lächen soweit  zurückgenommen r,vorden, daß zwi_
schen dem Neubaugebiet  und der al ten Ortslage Vogel_
be rg  e in  30  b i s  40  m b re i t e r ,  i n  os t -wes t l i ähe r  n i ch -
tung ver laufender Grüngürtel  verbleibt ,  der eine aus-
reichende B i  otopvernetzung sicherstel l t .

-  20 m brei ter Puffer (Anpf lanzung) zwischen der Ge-
schoßwohnbebauung und dem Buchenhochwald am Kreuzberg
aus Gründen des Biotopschutzes, des Schutzes des l la l -
des als geschützter Landschaftsbestandtei  l  ,  Land-
schaftsschutzgebiet ,  hraldwir tschaftsf läche und aus
cründen des Landschaftsbi  ldes .

Die Bebaubarkei t  des Grundstückstre i  fens ist  berei ts
durch den Schutzstrei fen der Lei tungstrasse sehr ein-
geschränkt,  und auch von pf lanzstrei fen hat die Bebau.
ung einen Abstand einzuhalten. Dennoch so11 der gefor-
de r te  20  rn  b re i t e  Pu f fe r  vo l l  be rücks i ch t i g t  we rden .
Der gewünschte Schutz für den Buchenhochhrald wird aber
real  nach dem Pf lanzschema nur durch eine 15 m brei te
Anpf lanzung erreicht.  Die übr igen 5 m dienen dem Ab-
stand der verschiedenen Nutzungen.

An1age eines Schutzstrei fens (Dichte Gehöl zpf lanzung )
zwischen den Frei f lächen im Westen des Bauqebietes und
der Vrlohnbebauung.

E in  en tsp rechender  P f l anzs t re i f en  i s t  im  nö rd l i chen
und west l ichen Randbereich des Neubaugebi.etes im An-
schluß an die l r rohnbaugrundstücke ausgewiesen worden.

Abpf lanzung des Baugebietes an verschiedenen Stel len
aus Gründen des Landschaftsb i  ldes, Maßnahmen mit  posi-
t iven Auswj.rkungen auf den Biotop- und Artenschutz.

En tsp rechende  P f l anzs t re i f en  s ind  im  Randbere i ch  des
Baugebietes in den Bebauungsplan aufgenommen worden.
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Teilweise Rücknahme der Bebauung in Norden aus Gründen
des Gewässerhaushaltes mit  te i lweiser Anpf lanzung und
Freihal tung dieser Bereicbe und posi t iver Auswirkungen
auf den Funkt ionsbereich "Biotop- und Artenschutz ' , .

Itn Zuge der Entwässerungsplanung des nördlichen Teiles
des Baugebi-etes ist  d ie wohnbauf läche bereichsweise
reduziert  worden. Hierdurch konnte erreicht werden,
daß der zu err.rartende Draineffekt dee Kanals den Wald-
rand nicht schädigen wird.

Die Umwel tverträgl  ichkei  tsprüfung stel l t  fest ,  daß die
Planung Anreize zum Aufenthal t  in Freien gibt :

- Die hlegevernetzung innerhalb des ldohngebietes und des-
selben mit  seiner Umgebung sei  in ausreichendem Maße
sichergestel l t ,  besondere Bedeutung komme der Aufent-
hal tsfunkt ion innerhalb der öf fent l ichen Grünf lächen

Innerhalb der dichten dre igeschoss igen Wohnbebauung
auf der Kuppe des Geländes ist  eine große öffent l iche
Frei f Iäche mit  der Zweckbest innung 'parkanlage'  vorge-
sehen, die von drei  Sei ten fu8läuf ig zu erreichen ist
und bei  entsprechender Ausgestal tung von großer Bedeu-
tung für die wohngebietsbezogene Erholung sein wird.
D ie  i n  nö rd l i chen  Bere i ch  t r i ch te r fö rm ige  ö f fen t l i che
Grünf läche hat aLs Zugang zur anschl ießenden freien
Landschaft  große grünplanerische Bedeutung und hr i rd
daher gleichfal ls mit  der Zweckbest imnung 'parkanlage'
ausgew j .esen  ( vg l .  Z i f f e r  L6 ) .

- Der Anreiz zur Kurz zeiterholung innerhalb des Wohnge-
bietes bzw. i .n direkter Urngebung könne durch gezj .el te
Anlage von Anpflanzungen erhöht werden.

Entsprechende Anpf lanzungen werden j .m Randbereich des
Bebauungsplanes vorgesehen. Mit  diesen Anpf lanzungen
können auch andere Ziele wie dj .e Eingrünung des Wohn-
gebietes in die Umgebung (geschädigtes Landschafts-
bi  l -d )  verbunden werden.

Landscbaftebi 1d

Di.e Umweltverträgl  i  chke i  tsprüfung hat ermit tel t ,  daß für
d ie  be iden  E r lebn is räume (S ich tzone  b i s  Rad ius  =  200  m
und  S ich tzone  b i s  Rad ius  =  1 .500  m)  d ie  E ing r i f f se rheb -
l i chke i t  zw ischen  "seh r  hoch"  und  "m i t t e1 "  l i eg t .  Es  w j . rd
vo rgesch lagen ,  den  e rm i t t e l t en  E rsa tz  f  l ächenbedar f  w ie
folgt  unterzubr ingen:

-  Das  De f i z i t  i . nne rha lb  des  P langeb ie tes  l äß t  s i ch  da -
durch ausgleichen, daß die r ingförrnige Haupterschl ie-
ßungsstraße gleichnäßig mit  Al leebäumen bepf lanzt
w i rd .  vo rausse tzung  se i  j edoch  d ie  p lane r i sche  Fes t -
se tzung  und  S iche rung  de r  g le i chnäß igen  Bep f lanzung .

Entsprechende Festsetzungen innerhaLb der Verkehrsf lä-
chen werden in den Bebauungsplan auf genornrnen.
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-  S i  chtverdeckende Abpf lanzungen und Aufforstungen di-
rekt  in.Anschluß an das Baugebiet .

Der Bebauungsplan sieht entsprechende Anpflanzungen in
einer Größenordnung von insgesamt ca. 20.000 n2 be-
rei ts aus anderen Gründen (  Ausglei  chserforderni  s , 'Bio-
top- und Artenschutz ' ,  )  vor.  Diese Anpf lanzungen sind
sowohL von ihrer Größenordnung a1s auch von ihrer Lage
her geeignet,  den Gesamtausglei  chsbedarf  für den Einl
gr i . f f  in das Landschaftsbi ld zu erfül len. Insbesond.ere
wird die Er lebbarkei t  des Eingr i f fs in den entfernte-
ren Er lebnisräunen durch eine geschickte randt iche An_
pf lanzung des Baugebietes verr ingert ,  so daß Anpf lan-
zungen in entfernteren Bereichen unterbleiben können.
Die Abpf lanzungen werden so geplant,  daß die Er leb-
ba rke i t  de r  F re i räume e rha l ten  b le ib t .

Forstwi rtschaft

Neben den unter den punkt Biotop- und Artenschutz behan-
del ten Vorschlägen (  Schutzstrei- f  en vor dem Buchenhochwa l  c l -
an  K reuzberg ,  Kana l t rasse  im  Norden) ,  d ie  auch  d ie  Fo rs t
wir tschaft  betref fen, nacht die Umwel tverträgl  i  chkei  ts -  -
prüfung folgenden Vorschlag:

-  Zum öst l ichen Buchenhochwald am Kreuzberg ist  ein grö_
ßerer l la ldabstand aLs vorgesehen einzuhalten.

Das mit  einer I l -geschossigen Bauweise ausgewiesene
Baugrundstück ist  durch den einzuhaltenden Schutzab-
stand zur Hochspannungslei tung berei ts sehr schmal ge-
schnit ten. Eine Nutzbarkei- t  im übl ichen Rahmen kann
nur gewährleistet  werden, wenn der Abstand der künft i -
gen Baukörper zum Waldrand nur ca. 20 m beträgt.  Im
Zuge der Planbearbei tung ist  berei ts eine entÄprechen-
de Abst imnung mit  dem Forstant erfolgt .

naaaerhauahalt

Die negat iven Auswirkungen auf den Wasserhaushalt  könnten
nach der Umweltverträgl  ichkei tsprüfung durch eine Reihe
von Maßnahmen vermieden werden, z.  B.:

-  Versickerung von Dachf lächenwässern auf den Baugrund-
stücken, Wasserrückhaltung durch Garagendachbegrünung,
Irrasserrückhaltung durch Brauchwassernutzung, Festset:
zung von hrasserreservoi  rs in den ört l ichen Bauvor-
schr i f ten oder ggf.  durch pr ivatrecht l  i  che Verträge im
Fal le der E igentunsveräußerung durch die Stadt.

Die Begrünung der Garagendächer wurde in den örtL j .chen
Bauvorsch r i f t en  des  Bebauungsp lanes  fes tgese tz t .  Um
den Vers i  egelungsgrad zu reduzieren und den Versicke-
rungsgrad zu erhöhen, wurde dort  ferner festgesetzt ,
daß die SteL lplatzoberf l  ächen aus r"rasserdurchl  äss igen
Mate r ia l i en  he rzus te l l en  s ind .  Bezüg l i ch  des  vo rge -
schJ.agenen Anschlußverbotes von S tel  lp latzanlagen und
Terrassen an die Kanal isat ion und der Versi .ckerung der
Dachf 1ächenwässer vor Ort  wi .rd auf die wasserrecht l i -
chen Ausführungen unter Zi f fer 12 dieser Beqründunq
verw iesen .
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Klira

Die Umweltvefträgl i  chkei tsprüfung ste11t fest ,  daß durch
die Baunaßnahme benachbarte Nutzungen nicht wesentlich in
kl inat ischer Hinsicht betrof fen würden. Die Betrof fenheit
sei vielmehr fi.lr die geplante Bebauung selbst gegeben.
Zwei Aspekte werden hervorgehoben:

-  H ins i ch t l i ch  des  Wind fe ldes  so l l  vo r  a l l em au f  e ine
mögl ichst gleichmäßig hohe oder ansteigende Bebauungs-
höhe geachtet werden.

Die Ausweisung der 'zulässigen Geschoßzahl auf den Bau-
f lächen entspr icht dieser Anforderung.

Das Baugebiet  sol1 vor den vorherrschenden west l ichen
und südwestlichen idinden durch eine Ergänzung der
waldstücke am west l ichen Planrand und durch einen
brei ten Pf lanzr iegel  zwischen dem Plangebiet  und dem
Dorf Vogelberg geschützt  werden.

Entsprechende Ausweisungen sind im Bebauungsplan vor-
qenomnen worden .

Bodenacbutz, Veraieqeluno

Die Unwe l tverträgl j -chke i  tsprüfung stel l t  fest ,  daß die
vorgesehene und ermögl ichte Bodenversiege lung in einer
Größenordnung  von  b i s  zu  ca .  90 .000  n2  vo r  Or t  n i ch t  aus -
gleichbar sei .  Auch an anderer SteI le könnten keine Flä-
chen in einer derart igen Größenordnung für Entsiegelungen
gefunden werden.

Zur Kompensat ion des Eingr i f fes in das Landschaftsbi ld
und in den Biotop- und Artenschutz sieht der Bebauungs-
plan eine Reihe von Brachf lächen und von landschaftsge-
rechten Anpf lanzungen vor,  die einer Extensiv ierung der
dort  bestehenden landwi r tschaftL i  chen Nutzung gleich-
konrmt. Daher können diese Ausgleichsnaßnahmen a1s eine
ökologische Aufwertung der dort igen Bodennutzung betrach-
tet  werden und mit  den Eingr i f f  in den Boden durch die'künft ige Wohnbebauung tei lweise verrechnet werden. Die
mit der kilnftigen l,iohnbebauung verbundene Bodenversiege-
lung im Bereich Vogelberg wird aufgrund der städtebaul i -
chen Zielsetzung des vor l iegenden Bebauungsplanes -  Si-
cherung von wohnbauland zur Deckung des wohnbedarfes der
BevöIkerung - in Kauf genommen und ist daher vor Ort
n i ch t  ausg le i chba r .

Fauna

Im Ze i t raum von  Dezember  1996  b i s  Ma i  1997  wurde  im  Be-
reich Vogelberg eine Brutvoge l  kart  ierung durchgeführt .
Das den vorhandenen Biotopt)4)en entsprechende Arteninven-
tar wurde angetrof fen, besonders geschützte Arten konnten
a l l e rd ings  n i ch t  f es tges te l l t  we rden .  Durch  d ie  Neubebau-
ung und die damit  verbundene Fre i  f  1ächeninanspruchnahne
und -verLärnung ist  mit  e inem starken Rückgang der im of-
fenen Kultur land lebenden und jagenden Arten zu rechnen.

Aber auch die Artenviel faLt der an l {aldrändern und -säu-
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men beheimateten Arten wird durch die geplante Bebauung
z urückgehen -

Dieser Einqr i f f  Iäßt s ich durch Xonpensat ionsmaßnahmen
vor Ort  nicht ausgleichen. At lerdings werden im Randbe-
reich des Neubaugebietes durch dj .e zahlreichen land-
schaftsgerechten Anpflanzungen, die neu entstehenden
Brachf lächen sowie die Aufforstungen neue Refugien für
andere Vogelarten geschaffen.

Die Umhrel  tverträgl  ichkei tsprüfung hatte einen frühen pla_
nungsstand zur Grundlage (Vorentwurf  des Bebauungspla-
nes).  Im Verlauf der Konkret is ierung der planung sind be_
rei ts s ich abzeichnende Ergebnisse der Umr,rel tvei t räg1 i  ch_
keitsprüfung eingef lossen. Die Bi lanzierung der UrnwäIt_
verträgl  i  chkei  tsprüfung ist  dem endgült igen planungsstand
angepaßt worden. Ein Bedarf  ergibt  s ich aus den funkt i_
onen

B j . o top -  und  A r tenschu tz ,
tands chaftsb i  1d ,
Bodenversiegelung,
Gewässerhaushal t  und
Kl imaschutz .

Ausql e i

Vorgehenaweiee:

Zunächst s i .nd die Flächen der einzelnen Funkt ionsberei_
che, auf denen Eingr i f fe stat t f inden, erni t te l t  und be_
wertet  worden und zwar jewei ls getrennt für pr j .vate Wohn_
bauf lächen und öffent l iche F1ächen (Straßen/Wege, Kinder_
gar ten ,  ö f fen t l i che  Grün f l ächen) .  Da raus  haben  s i ch  Wer t_
punkte ergeben, nach denen dann der Ausglei chsbedarf er-
mit tel t  worden ist .  Anhand einer Auf l istung der l^ lertpunk_
te ist  dann der Umfang der erforder l ichen Maßnahmen te-
s t i nmt  worden  ( v91 .  an l i egenden  Lagep lan  im  M.  1 :5000) :

Auaqleicbsma8nabEen auf den Bauqrundatüchen:

Der Bebauungsplan enthäl t  fo lgende Festsetzungen, die im
Zusarnmenhang mit  den Vorhaben real is iert  werden soLlen:

-  Garagendachbegrünung, sofern Flachdächer gebaut wer-
d e n  (  1 )
(B io top -  und  A r tenschu tz ,  K l ima ,  Wasserhausha l t ) ;

-  He rs te l l ung  von  wasse rdu rch läss igen  S te l l p la t z f I ä -
c h e n  ( 2 )
(wasse rhausha l t )

bauungsolapes:

Dlesen Maßnafuren in direktem Anschluß an das Wohngebiet
konmt überwiegend eingr i  f fsminimi erende und -vermÄidende
Wi rkung  zu ,  s ie  soL len  fe rne r  den  E ing r i f f  i n  das  Land-
scha f  t sb i  1d  ausg le i chen .
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Der Bebauungsplan setzt  außerhalb der Baugrundstücke,
aber noch in unnittelbar an die ldohnbaugrundstücke an-
grenzenden Bandbereich des Plangebietes, weitere Maßnah-
men fest:

- östlicher Bebauungsrand zwischen t{ohnbaufläche und
hlald ( 3 )
S chutzpf I anzung
(Biotop- und Artenschutz,  Forstwir tschaft  )

-  Geschlossene beidsei t ige Al leepf lanzung in der Straße
( 4 )
(  tandschaftsb i  1d )

-  Trenngrün zwischen der al ten Ortslage Vogelberg und
dem Neubaugebiet  (5)
landschaftsgerechte Anpf lanzung, tei lweise Enthr icklung
einer Brachf läche, Anlage einer Biotopvernetzung
(Biotop- und Artenschutz,  Landschaftsbi  Id,  Biotopver-
netzung, Kl ima)

-  Wes t l i che r  Bebauungs rand  (6 )
I ands chaftsgerechte Anpflanzung
(Biotop- und Artenschutz )

-  Nordwest l icher Bebauungsrand (7)
Aufforstung mit  Laubholz -  entfäl1t  -
(  Landschaftsbi  1d, Biotop- und Artenschutz )

-  Nördl icher Bebauungsrand, F1äche zwischen tr iohnbauf lä-
che  und  Wa ld  (8 )
Entwicklung einer Brachf läche
(Biotop- und Artenschutz )

-  Nördl icher Bebauungsrand (9)
Landschaftsgerechte Anpf lanzung a1s Sichtschutz und
F  i  n a r i i n r r n a

(  Landschaftsbi  Id,  Biotop- und Artenschutz)
-  Südöst l icher Planbereich zwischen } laupterschl ießungs-

straße und tCa ld ( 1 0 )
S chutzpf l  anzung, Entwicklung einer Brachf läche, Anlage
einer Biotopvernetzung
( Biotopvernetzung, Landschaftsbi  1d )

-  Aufforstung einer Fläche aIs Sichtschutz und zur
D i r a v i i n r r n n  / 1 1 \
! f  r r Y r  s r r s l l Y  \  r  r . ,

(  Landschaftbi  ld )
-  B rach fa l l en  e inze lne r  F1ächen  zu r  vö I l i gen  Ex ten -

siv ierung im Quel lmuldenbere i  ch und unter der
Hochspannungs l  e i tung (12)
(Biotop- und Artenschutz,  Bodenverbrauch )

Da sich di .e im sonst igen Geltungsbereich des Bebauungs-
planes vorgesehen Ausgleichsmaßnabmen auf stadteigenen
F1ächen (Eigentun oder Erbbaurecht)  bef inden, ist  d ie
Verfügbarkei t  zur Durchführung dieser Maßnalunen sicherge-
s t e l l t .

Planexterne Koopenaation :

Die Stadt Lüdenscheid hatte in ihrem ersten PLanentwurf
eine Ausdehnung des Bebauungsp langebi etes in nördl iche
R j . ch tung  b i s  an  d ie  BAB 45  vo rgesehen ,  Au f  d iesen ,  im
Privatbesi tz bef indl ichen und derzei t j .g land- und forst-
w i r t scha f t l i ch  genu tzen  F lächen  so l l t en  we i te re  Aus -
gleichs- und Ersatzmaßnahmen in räum1j-cher Nähe zum Ein-
gr i f f  vorgenonmen werden. Konkret waren Fichtenwaldum-
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wandlungen, die AnIage einer Streuobstwiese, di .e pf lan_
zung von Hecken und straßenbegleitenden Bäumen entlang
der Fuelbecker Straße sowi.e eine Extensiv ierung der länd-
wirtschaftl i chen Flächen ( Düngung und MahdhäufLgkeit)
vorgesehen. In diesem Zusannenhang hat die Stadt Lüden_
scheid tiber mehrere Jahre mit den privateigentü[ern iirber
eine Duldung der Kornpensationsmaßnah.nen aui deren Flächen
verhandelt .  Sämtl iche Eigentüner waren jedoch zu einer
Duldung letztendl ich nicht berei t .  Ein atädt ischer Ankauf
der Flächen scheiterte an den prei  svorstel  lungen der pr i_
vateigentümer.

Um das Baule i  tp l  anverfahren nicht weiter zu verzögern,
hat die Stadt daraufhin von diesen Flächen Abstanä g..ro*_
men und nach ALternat iv lösungen gesucht.  Stadteigenä Kom_
pensat ionsf lächen standen in dem erforder l ichen ümfanq
nicht zur Verfügung. Daher ist  nunmehr beabsicht igt ,  äen
übrigen Antei I  an ökologischer Kompensat ion in elät i rnmunq
mit  der Forstbehörde durch tr la ldumwandlungen auf et f  Flä_
chen, die planextern an anderer SteI Ie im Stadtgebiet
l iegen, vorzunehmen. Di.e Durchführung dieser Kompensat i -
onsmaßnahmen ist  durch öf fent l ich-recht l iche Gestat_
tungsverträge zwischen der Stadt und dem jeweiLigen pr i_ -
vateigentümer sichergestel l t .  Eine Einbeziehung äieser
Flächen in das Bebauungspl angebi et  Nr.  750/I I  Ärfolgt  da_
her  n i ch t .

1 8

Neben der Stadt Lüdenscheid besi tzen im Bebauungsplangeb iet
drei  weitere Pr ivateigentümer F1ächenantei le,  sä äaß äuch sie
E ingr i  f fsverursacher s ind. hl ie er l rähnt werden die notwendigen
Ausgleichsmaßnahnen auf planinternen Ausgleichsf lächen sor ie
au f  e1 f  p lanex te rnen  F lächen ,  d ie  du rch  ö f fen t l i ch - rech t l i che
Gestattungsverträge gesichert  s ind, durchgeführt .  Maßstab für
die Kostenauftei lung der notwendigen Kompensat ionsmaßnahmen
ist  der p I  anungsrecht l  i  ch festgesetzte Värs iege lungsgrad .  Die
UVP geht j .n ihrer ökologischen Bi lanzierung davon äui ,  dar:
die Eingr i  f fsschwere aufgrund der gleichen tr ler t igkei t  der
E ing r i f f s f l äche  be i  a I l en  Be te i l  j . g ten  g le i ch  i s t .

Die Zuordnung der Kostenantei le für die gesamten Ausgleichs-
maßnahmen sol l  wie folgt  erfolgen:

-  Die Stadt überninmt sämtl iche Kosten für die durch öf_
fen t l i ch - rech t l i che  Ver t räge  abges i che r ten  e l f  Kompensa-
t ionsmaßnahmen auf den planexternen Flächen.

-  An  den  p lan in te rnen  Kompensa t ionskos ten  w i rd  s i ch  d ie
S tad t  n i t  i h rem ve rb le ibenden  Kos tenan te i l  be te i l i gen ,  da
der  s täd t i sche  E ing r i f f  p lanex te rn  n i - ch t  vo l l s tänd ig  aus -
gegJ- ichen werden kann. Die Stadt ref inanziert  ihre öe-
samtkosten für Kompensat i -onsmaßnahmen über den Grund-
stücksverkaufspreis der gemeindeeigenen Wohnbaugrundstük-
ke  im  P lanbere i ch .

D ie  üb r igen  Kos ten  fü r  d ie  fes tgese tz ten  Ausg le i chsmaß-
nahrnen innerhalb des sonst igen Bebauungsp langebietes wer-
den den drei  übr igen pr ivaten E ingr i  f fsverursachern zuge-
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ordnet,  die mit  diesen dann entsprechend der "Satzung der
Stadt Lüdenscheid über die Erhebung von Kostenerstat-
tungsbeiträgen nach S I  a BNatSchG" abgerechnet werden
können .

-  Die erschl  ießungsbedingten Kompensat ionsmaßnahnen für die
qeplanten Straßen und Wege werden durch die Stadt Lüden-
scheid durchgeführt  und über die Erschl  ießungsbe i  t räge
r e f i n a n z i e r t .

18.1" Koaten der Auaqlelchs- und EraatzpaSnahlen

a) Koaten augerhalb dea Planaebietea aua Verträqen

Es handelt  s ich um unterzeichnete öf fent l ich-recht l iche
Gestattungsverträge mit Eigenttiunern von Flächen außerhalb
des  P langeb ie tes ,  d ie  n i ch t  Nu tzn ießer  de r  pLanung  s j . nd .

Die Gesa.Etkosten für diese Ersatzmaßnahmen belaufen sich
au f  278 .163 ,  - -  D l l .

b) Kosten von Maßnahmen innerhalb dea Plangebietea

Es handelt  s ich um Maßnahmen auf F1ächen innerhalb des
Plangebietes, die durch den Bebauungsplan festgesetzt
r{orden sind und auf Flächen l iegen, die im Rahmen der Um-
legung der Stadt zugetei l t  $rorden sind. Für die Maßnafunen
wurde eine Kostenschätzung durch das zuständige Straßen-
und Grünf lächenamt durchgeführt ,  d ie dieser Berechnung
zugrunde l iegt.  Zur Schätzung der Kosten für die Maßnahme
6 wurden Kostenangaben des Forstamtes herangezogen.

Maßnahme netto brutto (16 *)
M a ß n a h m e  1  3 9 . 0 9 1 , - -  D M  4 5 . 3 4 5 , 5 6  D M
Maßnahme 2  74 .41 -1 ,56  DM 86 .3L7 ,4L  DM
Maßnahme 3  63 .506 ,65  DM 73  -667  ,71 ,  D t r l
Maßnahme 4  22 .272 , - -  D l4  25 .765 ,92  D tq
l4aßnahme 5 l- 67 . 4L2 ,85 Dl.4 194 . 1- 9 8 , 91 DM

GeaaDtanmen: 356.634,06 Dl!  {25.295,51 DH

c) Ma8nahme 6, Aufforatunqa fläche

Es handelt  s ich um eine Fläche von 0,16 ha in nordöst l - i -
chen  P lanbere i ch ,  d ie  m i t  Laubgehö1zen  (Buche ,  E i che ,
K i r sche ,  Fe ldahorn ,  Ha inbuche)  au fge fo rs te t  we rden  so11 .

Ko stenansät z e

vo rbe re i tende  Mu lchmahd :  1 .500 ,  - -  DM/ha
Au f fo rs tung . .  24 .600 ,  - -  DMlha
P f 1 e g e  2 0  J a h r e :  5 . 0 0 0 , - -  D M l h a

A11e  Pre i se  ve rs tehen  s i ch  hek ta rwe ise  und  i . nc l .  de r
erforder l ichen Mehrwertsteuer.  Die Preise wurden vom
Fors tamt  Lüdensche id  an läB l i ch  e ine r  g le i cha r t i gen ,  be -
nachbar ten  Maßnahme am 01 .09 .1998  a1s  ak tue l l  bes tä t i g t .

G e a a E t k o s t e n :  3 1 . 1 0 0 , - -  D M  *  0 , 1 - 6  =  4 . 9 7 6 r - -  D M

Die Maßnahme ist  nicht honorarfähiq.
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Umfichtung i f ichte in bodenständigen Buchenwald) auf ei-
ner L,22 ha gro8en, städt ischen Fläche im Krummenscheider
Forst  in Abst iNnung mit  der Forstbehörde. Die Maßnahme
is t  m i t  rund  27 .500 , - -  DV ! /ha  ve ransch lag t .

Anrechenbars Geaaotloaten = 33.500,-- DU

Die Umsetzungr der Maßnahmen innerhalb des plangebietes
(Ausschrei .bung, Vergabe, überwachung, Abnahme, Endabrech-
nung) ist  honorarfähig in Sinne der HOAI .  Die hier ge-
nannten Leistungen können gemäg Kostenerstattungsbei-
t ragssatzung der Stadt Lüdenschej.d den Zahlungspf l  i  cht  i  -
gen der Ausgleichsma8nahmen belastet  werden. Hi.erzu zäh-
Ien auch die Nebenkosten in Höhe von 7 ?,

Honorarzone I I I
Honora r ta fe l  zu  S  17
Honorar leistungen 6 -  9 = 42 Z
E insa tz  de r  Ne t tokos ten  gem.  S  9  (2 )  HOAI
Nebenkosten 7 ?
Mehrwertsteuer L6 ?

Berechnung :
5 2 . 5 4 O ,  - -  D M  -  4 2 . 3 8 0 , - -  D M
4 2 . L 5 O , 0 2  D M  *  0 , 4 2  *  L , 0 7  *

Anrechenbare Honorarkoaten =

/  L O 9  x  6 6 , 6 3 4 0 6  +
1 ,  L 6  =  2 5 . 5 O 2 , 2 L  D t r l

25 .5O2 ,27  D t t

f )

aus b

aus  d )
a u s  e )

2 7 8 . L 6 3 , - -  D V t
425 .295 ,51  Dy l

4 . 9 7 6 ,  - -  D M
3 3 . 5 0 0 , - -  D M
25 .502 ,2 I  D t { ,

gesärt  767.436,72 Dt l

18.2 Belecbnunq der Koatenanteile

Der  gep l .an te  E ing r i f f  e r fo lg t  i n  öko log i sch  seh r  g le i ch fö rm i -
ge und damit  einhei t l ich zu bewertende Flächen. Von daher
wurde die Eingr i  f fsbewertung I inear durchgeführt ,  weshalb
auch die Kostenverte i  lung l inear zu erfolgen hat.  Sie or ien-
t i .er t  s ich deshalb am Versiegelungsmaßstab. Denrnach si .nd bei
der Kostenzumessung die versiegelbaren Flächen der einzelnen
Baugebietes zugrundegelegt worden. Unterschi .eden werden mrt
unterschi  edl  i  chen Vers iegelungspotent i  a len Verkehrsf lächen
und  Bau f lächen .  SämtL i che  Bau f Iächen  Iassen  e ine  max ima le
Versiegelung von 60 ? in Verbindung mit  der festgesetzten
Ausnutzung und S 19 (4) der Baunutzungsverordnung zu.

Dj-e Straßen und wegef lächen sind bis auf festgesetzte Baum-
bee te ,  de ren  F Iäche  abgezogen  wurde ,  vö1 l i g  ve rs iege l t .

Ilonorarbarechnua
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a) Vers ieqelunqaqrad

*  B a u f l ä c h e n ,  ( 1 , 2 6 . 2 3 L  n 2  *  0 , 6  =  7 5 . 7 3 8 , 6 0  m z )
* Straßen, wege, (23.966 m2 - 115 Baumbeete ä 10 m2

=  1 . 1 5 0  n 2 )

Bauf lächen:
S t raßen ,  Wege :

geaa[t

7 5  .  7 3 8  m 2
z z .  ö  L 0  m -

9 8 . 5 5 5  D 2

7 6 , 8 s  ?
2 3 , L 5  Z

100 t

Grundlage der F L ächenberechnung sind die vom
Vermessungsamt überni t te l ten, aktuel len Zahlen aus der
Zutei lung genäß Umlegung, Stand Anfang 7/98.

b) Kostepauftei lunq

Maßstab: planer ischer Vers i  ege lungsgrad
Gesamtkos ten :  767  .  436 ,72  m2

* Straßen und Wege
*  Bau f lächen

geaamt

Kosten :

*  Kindergarten
* Stadt
* Stadt,  Erbbaurecht A
* Stadt,  Erbbaurecht B

1 7 7 . 6 6 1  , 6 0  D M
589 .77 5 ,  ) .2 Dt(

767 .436 ,72  D t (

2 3 , L 5  Z
7 6 , 8 5  e "

1 0 0  t

c )

d )

Oradratneteroreise der Auaoleichehosten

*  S t r a ß e n ,  W e g e  L 7 7 . 6 6 L , 6 0  D l q  /  2 3 . 9 6 6  m 2  =  7 , 4 L  D t t / n 1 z
*  B a u f l ä c h e n  5 8 9 . 7 7 5 , 1 2  D y r  /  L 2 6 . 2 3 1  m 2  =  4 , 6 7  D M / m 2
*  P l a n g e b i e t  7 6 7 . 4 3 6 , 7 2  D M  /  1 5 0  - L 9 7  m 2  =  5 , 1 1  D M / m 2

Die erschl  i  eßungsbedingten Kompensat ionsmaßnahrnen für die
Straßen und tdege werden über die Erschl  i  eßungsbe i  t räge
re f i nanz ie r t .

Aufteiluna der Kosten filr Bauflächen auf zukitnftiqe
EiqentilBer

Die Auftei lung erfolgt  entsprechend der F I  ächenzutei  lung
der Umlegung, Stand Anfang JuI i  1998.

ZriachenEruDe Xosten Stadt:

Kos tenan te i l  de r  d re i  üb r igen
im Bebauungsp I  angeb i  et  :

5 8 9  . 7 7 5 , 1 2  D t t

LL  .97  2  ,  43  D t ' l
2 8 4 . 2 7 1 , 6 1  D M
1 8 4 . 9 s 3 , 4 8  D M

1 3 . 8 5 9 , 7 1  D M

4 9 5 . 0 5 7 , 2 3  D H

privaten F 1ächene i  gentüne r

1 0 0  z

2 , O 3  Z
4 8 , 2  Z

3 I  , 3 6  Z
2 , 3 5  Z

Eigentümer A
Eigentümer B
Eigentümer C

Gesamt:

1 , 5 5  ?
1 , , 7 L  Z
r 2 , 8  Z

1 6 , 0 6  ?

9 .  1 4 1 , 5 1  D M
1 0 . 0 8 5 , 1 5  D M
7 5  .  49 '1  ,2L  DM

94 .7L7  ,87  D t t
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örtllcbe Bauvorschriften

In den Bebauungsplan sind örtLiche Bauvorschr i f ten gern. S 86
der Bauordnung für das Land Nordrhein-Westfalen i .  V. n.  S 9
Abs. 4 des Baugesetzbuches a1s Festsetzungen aufgenoruren wor-
den. Diese or ient ieren sich an den Vorschr i f ten vergleichba-
rer wohngebiete in Lüdenscheid.

Inbalt und Beqrllndunq:

a) Fest legung von geneigten Dachf lächen, der naximalen
First-  und Drempelhöhe, der maximalen Traufhöhe bei  den
zwei-  und dreigeschoss igen Gebäude und eines best immten
Anteiles an Dachgau.ben wegen der Gesamtgestaltung des
Neubaugebietes sowie der Bel ichtung und Besonnung der
Gärten und Terrassen,

b) Fest legung der maxi.nalen Anpf lanzhöhe und der Höhe der
Einfr iedungen ent lang der schmalen Mischf lächen aus Grün-
den der Verkehrss i  cherhei  t  und gestal ter ischen Einheit ,
ferner die Fest legung der maximalen Höhe der übr igen Ein -
f r iedungen, un Beeinträcht igungen der Umlage- und Frei-
raungestal tung zu vermeiden,

c) Fest legung der maximalen Höhe von Aufschüttungen, um ex-
trene GeIändeveränderungen zu verhindern,

d) Fest leg'ung von begrünten Garagendächern sowie der wasser-
durchlässigen Ausgestal tung der Stel lp1ätze aus ökologi-
schen Gründen.

20. Dentnalschutz und Denh8alpfleqe

Bei Bodeneingr i f fen können Bodendenkmä1er (Kultur-  und/oder
naturgeschi  cht l  i  che Bodenfunde, d.h.  Mauern, al te Gräber,
Einzel funde aber auch Veränderungen und Verfärbungen in der
natür l ichen Bodenbeschaffenhe i t ,  HöhIen und Spaltän aber auc.
Zeugnisse t ier ischen und/oder pf lanzl ichen Lebens aus erdge-
schicht l icher Zei t)  entdeckt werden. Die Entdeckung von Bo_
dendenkmälern ist  der Gemeinde aIs untere Denkmatbehörde
und/oder dem Westf .  Museum für Archäologie/Amt für Bodendenk_
ma lp f l ege ,  Außens te l l e  O lpe  (Te le fon :  0276 I /93250 ,  Fax :
O276L/2466) unverzüg1ich anzuzeigen und die Entdeckungsstätte
mindestens drei  Werktage in unverändertem Zustand zu Ärhal ten
(S 15 und S l -5 Denkmal schutzgesetz Nordrhein-hrestfal  en )  ,
fa l ls diese nicht vorher von den Denknalbehörden freiqeqeben
w i rd .  Der  Landscha f t sve rband  Wes t fa len -L ippe  i s t  l e reän i i g t ,
das Bodendenkmal zu bergen, auszuwerten und für wissenschaft-
l iche Erforschung bis zu 6 Monaten in Besi tz zu nehmen (S 16
Abs .  4  Denkna lschu tzgese tz  Nord rhe in - t r res t fa len ) .

Anzeichen dafür,  daß Belange des Denkmalschutzes und der
Denkma lp f l ege  be t ro f fen  s ind ,  I i egen  de r  S tad t  Lüdensche id
n i ch t  vo r  .
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2L. üaSaahp€n zur Verrirtlichuls der Featgetzr:aqen dea
Bebauunoaplanee

Damit innerhalb des Bebauungsplanes nach Lage, Form und Größe
nutzbare Baugrundstücke entstehen, ist dj.e Durchführung eines
Umlegmngsverf ahrens erforderl ich. Durch Beschluß des UBle-
gungsausschusses wurde die Umlegung gemäß S 45 BauGB im ge-
santen Neubaugebiet "Vogelberg',  bereits eingeleitet.

2 2

Die verkehr l ichen Erschl  i  eßungskosten $rerden auf ca.
5 .335 .000 , - -DM geschä tz t ,  wobe i  de r  An te i l  f ü r  den  S t raßen-
neubau  rund  4 .665 .000 , - -  DM und  de r  An te i l  f ü r  den  Bau  de r
Fußwege rund 670.000,--  DM betragen wird.  Neben dem 10! igen
Ante j . l  der Stadt Lüdenscheid am bej- t ragsfähigen Erschl ie-
ßungskostenaufwand werden die Baukosten für den vorgesehenen
v ie rg rupp igen  K inde rga r ten  au f  ca .  2 ,5  M io .  DM geschä tz t .  D ie
Herste I  lungskosten für den zentral  gelegenen öffent l ichen
Kinderspi  elpl  atz werden si .ch in Abhängigkei t  von der Detai l -
planung, der Größe und der Ausstat tung an Spielgeräten auf
c a .  2 3 0 . 0 0 0 ,  - -  D M  b e l a u f e n .

Lüdensche id ,  den  47 .o t . t ggg

Stadtdi  rektor
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S T A D T  ! O D E  S C H E I D
Planuigs- und unweltÄnt

Bebauungsplan [r.  ?50/II , ,Voqe1ber9/Kl. lcbhahn',


